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Verleger:  Hundefreunde Nord-West-Münsterland e. V. 

 

Geschäftsstelle und Zuchtbuchamt: 

Margot Rengers 
Theißingstraße 1-3 
48153 Münster 
 
� 0179-7978577 
 

 
Redaktionsleitung  

Margot Rengers 
Theißingstraße 1-3 
48153 Münster 
 
� 0179-7978577 
Email: m-rengers@versanet.de 
 

Internet:  www.hundefreunde-nwm.de 

 

Erscheinungstermine 2009:   April, August, Dezember 

 

 

Hinweis: 

Für den Inhalt der Berichte und Beiträge, die in der Vereinszeitung veröffentlicht werden, sind allein die Einsender 
verantwortlich. Diese geben nicht immer die Meinung der Organe des Vereins Hundefreunde Nord-West-
Münsterland e. V. wieder. 

Die Redaktion behält sich vor, eingesandte Berichte zu kürzen. 

 

Titelbild:   Teilnehmer an der Deutschen Meisterschaft 
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Vorstand: 

1.  Vorsitzende Margot  Rengers, Theißingstraße 1-3, 48153 Münster 
 �  0251-20398709  

2. Vorsitzender Alfred Volkery, Elsterweg 3 b, 48607 Ochtrup 
 �  02553-5792 

Schatzmeisterin Petra Niehues, Geschw.-Buller-Str. 28, 48612 Horstmar-Leer 
 �  02551-833823 

Schriftführerin Susanne Wunder,  Feldkamp 25 b, 48607 Ochtrup 
 �  02553-972692 

 

 

 

Hundesport: 

Obmann für Hundesport: Alfred Volkery, Elsterweg 3 b, 48607 Ochtrup 
  �  02553-5792 

 

 

HD / ED Auswertungsstelle: 

Dr. Beate Münzer, Oertzenweg 19 b, 14163 Berlin 
Freie Universität Berlin 
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Liebe Hundefreunde, 

für die meisten  von uns gehören unsere Hunde zur Familie und sind über viele Jahre hinweg 
vertraute, enge Gefährten. Manche unserer Hunde haben feste Aufgaben in dem sie zum Bei-
spiel als Therapiehunde eingesetzt werden, Schafe hüten oder Haus und Hof bewachen. Aber 
auch, wenn Hunde nicht arbeiten, so sind sie ganz unauffällig in vielen Momenten Helfer für 
uns, indem Sie einfach da sind, wenn wir sie brauchen. Sie bringen uns zum Lachen, wir kön-
nen mit ihnen schmusen, sorgen dafür, dass wir an die frische Luft kommen, halten als Seelen-
tröster her oder wirken einfach nur durch ihre Anwesenheit beruhigend auf uns. 

In den letzten Jahren hat die Hundehaltung einen enormen Wandel vollzogen. Aus einstigen 
Arbeitstieren wurden Familienhunde die mehr oder weniger zur Freizeitgestaltung des Men-
schen gehalten werden. Auch unser Umgang mit Hunden hat sich enorm geändert. Niemand 
hat vor 20 Jahren darüber nachgedacht, warum ein Hund gähnt, wieso er züngelt oder warum 
er ausgerechnet in diesem Moment den Kopf wegdreht. Heute achten wir auf die Körpersprache 
des Hundes, wir lernen seine Signale und bemühen uns, dem Hund allumfassend gerecht zu 
werden. 

Wir reden viel über artgerechte Haltung, suchen uns Beschäftigungsmöglichkeiten und sind 
glücklich über jeden nützlichen Helfer, der uns zur Erziehung unseres Hundes angeboten wird. 
Vom Super-Kong über Futterball und Quietsche-Ente bis hin zum Premium-Leckerli wird aufge-
saugt, was der Markt hergibt. So nützlich und sinnvoll diese Hilfsmittel sind, oft führen sie dazu, 
dass Hunde ihre Menschen nicht mehr ernstnehmen können und Menschen den eigentlichen 
Umgang mit dem Hund verlernen.  

Wenn der Hund nur noch „gehorcht“, weil es Futter gibt oder ein tolles Spiel ansteht, dann 
stimmt etwas in der Beziehung nicht. Das gilt auch dann, wenn wir uns nicht sicher sind, was 
der Hund macht, bloß weil wir ausgerechnet heute kein Futter oder Spielzeug dabei haben. 

Ein Jahreswechsel ist häufig die Zeit der guten Vorsätze. Wie wäre es damit, Hunde wieder als 
das zu behandeln was sie sind: Hunde, die ernst genommen werden müssen und eine Führung 
brauchen. Eine Führung von Menschen, die mit ihrer Persönlichkeit überzeugen und die soziale 
Binding durch soziale Nähe und gemeinsame Arbeit erzeugen. Zufriedene Hunde bekommen 
wir nicht mit Spiel, Leckerli oder Streicheleinheiten. Zufrieden ist ein Hund, wenn er seine Fä-
higkeiten erfolgreich nutzen und gemeinsam mit seinem Menschen Herausforderungen 
meistern kann.  

Spielzeug und Leckerli sind hervorragende Begleiter, aber eben auch nur Begleiter. Was der 
Hund wirklich braucht, sind Menschen, die er respektieren kann, weil sie ihm in einer immer 
mehr materialistisch geprägten Welt Sicherheit geben und dafür sorgen, dass er sich darin zu-
rechtfindet.    
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Wenn uns das gelingt, sichern wir gleichzeitig die Zukunft des Hundes. Und mindestens das hat 
er verdient. 

In diesem Sinne wünsche ich euch allen ein frohes, besinnliches Weihnachtsfest und ein gutes 
und glückliches neues Jahr 

Euer Alfred Volkery 

-2. Vorsitzender- 
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Hier könnte Ihre Werbung stehen  

Daueranzeige (3 Hefte pro Jahr):  Ganze Seite 60,00 € 
      Halbe Seite  40,00 € 

Einzelanzeige (1 Heft):   25,00 € 

Ihren Auftrag schicken Sie bitte per Email an: m-rengers@versanet.de 
Oder rufen Sie uns an: 0179-7978577 
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In jedem Heft stellen wir eine der 10 Rassegruppen und ihre typischen Eigenarten und Verwen-
dungszwecke vor. Nach den Hüte- und Treibhunden sind nun die Rassen der 2. Gruppe an der 
Reihe, die  Pinscher und Schnauzer , Molossoide  sowie die  Schweizer Sennenhunde.  

�����������������������
Zu dieser Gruppe gehören die Pinscher, Schnauzer, der Holländische Smoushond sowie der 
Schwarze Russische Terrier.  

Alle Rassen waren ursprünglich sehr effektive Ratten und Mäusejäger. Auch Marder hatten bei 
ihnen kaum eine Chance. Diese temperamentvollen aber trotzdem ausgeglichenen Hunde 
glänzten auch als Wachhunde und zeichneten sich zusätzlich durch ihre außerordentliche Ro-
bustheit aus. 

Die rauhaarigen und glatthaarigen Pinscher (pinch=kneifen) jagten Ratten und Mäuse, sicherten 
so die Vorräte und sorgten dafür, dass die Ställe 
nicht mit Ausscheidungen der Ratten und 
Mäuse verunreinigt wurden. Die bekanntesten 
Rassen sind  der Dobermann und der Zwerg- 
oder Rehpinscher. Auch wenn der Zwergpin-
scher heute überwiegend als Begleithund ge-
halten wird, seine Raubschärfe hat er nicht 
verloren und braucht deshalb ebenso wie der 
temperamentvolle Dobermann eine konse-
quente Erziehung.  

Bei den Schnauzern unterscheiden wir den Rie-
sen-,  Mittel- und Zwergschnauzer. Alle drei 
Rassen zeichnen sich durch Wachsamkeit aus 
und sind Fremden gegenüber häufig reserviert. 
Ihre ursprüngliche Aufgabe war, neben der Be-
wachung des Hofes, vor allem auch die Beglei-
tung der Fuhrwerke und dabei die Bewachung 
der geladenen Waren. Die  Mittel- und Zwerg-
schnauzer waren wegen ihrer hervorragenden 
Fähigkeiten bei der Rattenjagd beliebt. Die 
Fuhrleute bevorzugten diese  rauhaarigen 

Hunde, da sie sich,  als besonders wetterfeste Hunde, besser  für die harte Arbeit an den Fuhr-
werken eigneten. 
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Riesenschnauzer werden heute häufig noch im Polizeidienst eingesetzt, weiterhin eignen sie 
sich hervorragend für die Rettungshundearbeit. Alle Schnauzer sind hervorragende Wach-
hunde, die vielseitig im Hundesport Verwendung finden. 
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Die Molosser, zu denen die doggenartigen Hunde sowie die 
Berghundtypen zählen, fallen vor allem durch ihren massiven 
Körperbau und ihre Knochenstärke auf.  

Hierzu zählen unter anderen der Dogo Argentino, Fila Brasileiro, 
Shar Pei, Broholmer,  Deutscher Boxer, Deutsche Dogge, 
Rottweiler, Perro de Presa, Bordeaux-Dogge, Mastiff, Mastino 
Napolitano und der Tosa Inu.   

Molosser wurden schon in der Antike als Kampfhunde einge-
setzt und hatten kaum Veranlagung zum Jagen oder Treiben. 
Dafür zeichneten sie sich allerdings durch ein stark ausgepräg-
tes Territorialverhalten aus und sind auch heute noch zuverläs-
sige Beschützer ihrer Familien. In der Regel weisen diese 
Hunde zwar eine hohe Reizschwelle und ein eher ruhiges 
Temperament aus, brauchen aber trotzdem eine konsequente 
Erziehung. 

Die meisten Molosser sind heute eher beliebte und geschätzte 
Familien- und Begleithunde. Für sportliche Betätigungen sind 
sie wegen ihres Körperbaus nur eingeschränkt geeignet. 
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Alle Schweizer Sennenhunde haben mit ihrer dreifarbigen Zeichnung eine Gemeinsamkeit, die 
selbst Laien sofort ins Auge fällt. Alle Hunde waren ursprünglich Bauernhunde, die für vielfältige 
Aufgaben von der Bewachung des Hofes bis hin zum Almabtrieb eingesetzt wurden. 

Der Große Schweizer Sennenhund ist der größte Vertreter dieser Hunde und wurde vor allem 
auch als Karrenhund eingesetzt. Er benötigt Platz, engen Familienanschluss und eine konse-
quente aber sanfte Erziehung. Seinen Einsatz findet er als Begleit-, Schutz- und Lawinenhund 
und ist vom Wesen her souverän, ruhig und ausgeglichen. 
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Der bekannteste Sennenhund ist der Berner Sennenhund der ebenfalls ursprünglich als 
Zughund sowie als Wach- und Treibhund eingesetzt wurde. Es handelt sich um wachsame 
Hunde, die sich nicht immer davon überzeugen lassen, eine Arbeit auch durchzuführen. 
Trotzdem arbeiten diese Hunde sehr gerne und sind in vielen Hundesportarten zu Hause. Wie 
der große Schweizer Sennenhund benötigt auch der Berner einen engen Anschluss an seine 
Familie.  

Der Appenzeller Sennenhund wurde ursprüng-
lich als Treib-, Hüte- und Wachhund eingesetzt. 
Er ist ein lebhafter, temperamentvoller Hund 
ohne Jagdtrieb der ohne ausreichende Be-
schäftigung nicht leben kann und sich deshalb 
besonders für sportliche Menschen eignet. 
Während er gegenüber seiner Familie sehr an-
hänglich und gutmütig ist, ist er gegenüber 
Fremden genauso  reserviert und misstrauisch 
wie der kleinste Vertreter der Sennenhunde, der 
Entlebucher Sennenhund.  Dieser zeichnet sich ebenfalls durch seine Wachsamkeit aus. 

Alle Sennhunde sind nichts für Stubenhocker, sie benötigen ausreichend Beschäftigung und 
müssen arbeiten. Wer das seinem Hund neben einer sanften, aber konsequenten Erziehung 
bieten kann, wird mit einem treuen und unbestechlichen Begleiter belohnt. 

AV�
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Langsam geht das Jahr 2009 zu Ende, die Weihnachtsferien stehen vor der Tür und die meis-
ten haben sich die freien Tage redlich verdient.  

Für viele Schüler ist durch das verkürzte Abitur  die Freizeit knapp geworden und es wird immer 
schwieriger  Hobbys und Schule unter einen Hut zu bringen.  

Um so erstaunlicher ist, was unsere Jugendlichen im vergangenen Jahr so alles auf die Beine 
gestellt haben.  

Am 03. Mai gab es bei uns ein Hunderennen zu Gunsten der Ochtruper Tafel und unsere Ju-
gend überzeugte in der Pause mit einer Vorführung, die bei vielen unserer Gäste für Staunen 
und vor allem für Begeisterung sorgte.  
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Im September folgte ein Auftritt im Tierheim Rote Erde in St. Arnold. Der Tierschutzverein 
Rheine hatte sich an den tollen Auftritt unserer Kids beim Jubiläum im Jahr 2006 erinnert und 
uns zum Tag der offenen Tür ins Tierheim eingeladen. Trotz Sommerferien und Begleithunde-
prüfung konnten wir zusagen und unsere Kids haben sich wieder richtig was einfallen lassen.   

Allerdings erforderten die Platzverhältnisse am Tierheim doch noch  eine Änderung des Ab-
laufs. Es dauerte ein paar Minuten, dann war störendes Dornengestrüpp  entfernt, einige Ele-
mente der Vorführung ausgetauscht und die Vorstellung konnte beginnen.  
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Der eigens mit angereiste  Fanclub sicherte sich die besten Plätze und Yvonne hat die ganze 
Vorführung mit der Video Kamera aufgezeichnet. Den Zuschauern und den Aktiven des Tier-
heims hat es gefallen und so gab es nach einer Stunde eine zweite Vorführung.  

Bevor es nach Hause ging, wurden wir vom Tierheim gleich für nächstes Jahr wieder 
eingeladen und unsere Jugendlichen haben spontan  zugesagt.  

Ebenfalls im September fand bei uns die Deutsche Meisterschaft des Verbandes VDHV e.V. 
statt und auch da zeigten unsere Jugendlichen in der Pause zwischen Wettkämpfen und Sie-
gerehrung erneut ihr Können. Die Vorführung vom Tierheim wurde etwas überarbeitet und trotz 
Müdigkeit und Anspannung durch die vergangenen Wettkampftage erfreute die Gruppe die 
Gäste mit ihrer Vorführung und sorgte wieder einmal mehr für Begeisterung.  
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In den letzten Tagen tauchten bereits die ersten Ideen für die Vorführungen im nächsten Jahr 
auf.  Wir freuen uns darauf und sagen Danke für Euren Einsatz. 
���������	
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Tagebuch zur Meisterschaft 

Normalerweise berichten wir immer ausführlich über Turniere und Wettkämpfe an denen wir 
teilnehmen. An dieser Stelle einmal ein ganz anderer Bericht aus der Sicht eines Teilnehmers 
und Mitorganisators. 

Freitag, 25. September 

07:00 Uhr:  Endlich ist es soweit, es geht los, die Meisterschaft kann beginnen. Alles ist vorbe-
reitet und ich hoffe es klappt alles reibungslos.  

08:00 Uhr: Treffen mit Petra, wir wollen unsere Fährtenhunde noch einmal trainieren lassen. 
Nur eine kurze Strecke mit viel Futter, damit die Hunde Sonntag motiviert sind. Lisa und Linus 
sind beide gut, eigentlich müssten sie das Sonntag schaffen. Sammys Fährte muss noch bis 
Mittags liegen. 

10:00 Uhr: Der Anhänger von Jürgen wird geholt, danach geht es zum Bauern, wir brauchen 
Strohballen für die Fotografin. Pokale, Musikanlage und Geschenke einpacken uuuund fast 
hätte ich es vergessen: Das Werbebanner vom Soundpoint Metelen muss noch abgeholt wer-
den. 

12:00 Uhr: Bin mit Sammy zur Fährtenwiese, er sucht gut und ich bin sicher, dass er am Sonn-
tag seine Leistung bringen wird. 

13:30 Uhr: Wir sind am Hundeplatz, Zelt aufbauen, den Platz für den Wettkampf und die 
Scheune herrichten. Zwischendurch sieht es so aus, als ob wir nicht fertig werden, aber dank 
der vielen Helfer klappt es dann doch. 

18:00 Uhr: Fertig, die Gäste können kommen. Und da sind auch schon die ersten, man freut 
sich über das eine oder andere Wiedersehen und beantwortet vor allem Fragen zum Ablauf des 
Turniers. Eine Abmeldung gibt es noch und so muss die Starterliste nochmal geändert werden.  

22:30 Uhr: Feierabend, ich will nur noch nach Hause.  

Samstag 26. September:   

07:00 Uhr: Die Hunde müssen raus, ich bin mir nicht sicher, ob sie merken, dass ich nervös bin. 

08:00 Uhr: Am Hundeplatz, die Musik- und Sprechanlage aufbauen und noch ein paar Kleinig-
keiten erledigen. Die Gäste wollen begrüßt werden und suchen Plätze, wo sie das Wochenende 
nicht nur einen guten Blick aufs Gelände haben sondern auch ihre Hunde gut unterbringen 
können und über den Ablauf  informiert werden.  
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09:30 Uhr: Ich verpasse die Begrüßung, weil Steffi ein paar Unterlagen von uns braucht. Da-
nach geht es langsam los, wir gehen als Nr. 1 an den Start. 

10:00 Uhr: Sammy macht seine Sache gut, er läuft super und führt jede Übung korrekt aus. Ich 
verdränge, dass das sein letzter Start sein wird und warte eigentlich darauf, dass er eine seiner 
typischen „Clownerien“ bringt.  Macht er dann auch, ganz am Ende zeigt er eine ganz „komi-
sche“ Grundstellung. Die Punkte werden am Ende fehlen …. 

10:15 Uhr: Die Konkurrenz aus Rickling läuft. Ich glaube, das wird für uns reichen. 

10:30 Uhr: Marina und Benny sind am Start. Auch wenn die beiden eigentlich Konkurrenten 
sind, hier werden Daumen gedrückt und zwar beide! Sie sind gut und Benny zeigt, dass er ge-
nauso wie Sammy weiß, wann es darauf ankommt. Allerdings spart er sich die Clownerien und 
geht lieber auf Nummer sicher.  

10:45 Uhr: Die Presse ist da und möchte ein Interview.  

11:00 Uhr: Wieder Daumen drücken, Jennifer und Aika laufen. Das haben wir schon besser 
gesehen, ich bin etwas fassungslos… 

11:30 Uhr: Presse, Teil 2. Wieder ein Interview. 

12:00 Uhr: Die Richterin für Fährte möchte sich mit mir abstimmen, wie am Sonntag gelaufen 
wird. Wir werden heute Nachmittag zum Fährtengelände fahren. 

13:00 Uhr: Eigentlich habe ich keinen Hunger, aber ich esse mal eine Kleinigkeit. Und ich finde 
endlich mal Zeit und Ruhe, mich mit dem einen oder anderen zu unterhalten.  

13:30 Uhr: Zwei Hunde sitzen in der prallen Sonne im Auto, ich suche die Besitzer und bitte sie, 
die Hunde anders unterzubringen. Die Frau ist nur schwer zu überzeugen, aber ich versuche, 
trotzdem freundlich zu bleiben. 

14:00 Uhr: Jonna läuft mit Linus, das muss ich noch sehen, danach wollen wir die Fährtenwie-
sen inspizieren. Linus kann das besser, aber es ist eben Meisterschaft, da ist vieles anders als 
sonst. 

14:30 Uhr: Wir fahren zu den Fährtenwiesen und legen fest, wo welche Fährte gelegt wird. Über 
den Ablauf diskutieren wir etwas länger, aber dann einigen wir uns so, dass ich meine, dass wir 
morgen den Zeitplan einhalten können. Es wird eng werden, aber der Platz müsste doch rei-
chen.  

16:30 Uhr: Wir sind wieder am Platz. Als erstes die Frage: Wie waren unsere Starter? Ich hätte 
sie ja gerne gesehen, aber ging halt nicht. Jedenfalls waren sie alle ganz gut. 

17:00 Uhr: Punktlandung, der letzte Starter hat seinen Lauf genau nach Zeitplan abgeschlos-
sen. Danach heißt es noch Musikanlage in die Scheune verlegen und bei den letzten Aufräum-
arbeiten für die Abendveranstaltung mithelfen. 

18:00 Uhr: Zuhause, duschen, umziehen und dann zurück zum Hundeplatz. 
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19:00 Uhr: Abendveranstaltung, das heißt auch Verschnaufpause und sich um nichts kümmern 
zu müssen. Um 24:00 Uhr bin ich zu Hause. Der erste Tag ist gut verlaufen, jetzt hoffe ich, dass 
bei der Fährte alles klappt. 

Sonntag, 27. September: 

06:00 Uhr: Die Hunde müssen raus. Danach geht es nach Metelen. Ich muss um 06:45 am 
Hotel sein und die Leistungsrichter für die Fährte abholen. 

07:00 Uhr: Treffen am Hundeplatz, es geht los zu den Fährtengeländen. Dort kann Yvonne als 
Erste die Fährte für Nabou legen, Margot legt die Fremdfährten F4 für Santos aus Arendseee 
und für Sammy. Nabou hat anfänglich Schwierigkeiten beim Suchen aber er findet beide Ge-
genstände und zeigt sie auch an. Yvonne kann zufrieden sein. 

08:30 Uhr: Wir fahren zum anderen Fährtengelände. Dort weise ich die ersten Teilnehmer ein, 
wo sie ihre Fährten legen sollen. Danach lege ich für Lisa und die Ricklinger Konkurrenz die F2-
Fremdfährten.  

Natürlich möchte ich sehen, wie die Ricklinger Hunde suchen und sie sind richtig gut. Unter 90 
Punkte wird man wohl nicht unter die ersten drei Plätze kommen. Dann läuft Lisa  und Petra 
kann sich freuen weil Lisa trotz Mäuselöcher und Maulwurfsgängen unbeirrt die Fährte ausar-
beitet und alle Gegenstände findet.  

Im Anschluss daran gehe ich erst einmal ein Stück mit Sammy und Linus, damit sie sich lösen 
können. Außerdem brauche ich auch etwas Ruhe, bevor ich mit Linus dran bin. 

10:00 Uhr: Ich kann endlich die Eigenfährte für Linus legen. Danach sucht Bruno und er ist viel 
besser als im Training der vergangenen Wochen. 

10:30 Uhr: Linus ist schnell, aber er ist auch gut. Ich bin zufrieden und die Nervosität ist weg. 
Ich denke, wenn Linus gut war, wird Sammy das nachher auch schaffen. 

Danach sind noch 3 Hunde dran, die Ricklinger suchen hervorragend aber Asko ist heute nicht 
in Form. Er ist aufgeregt und viel zu schnell unterwegs. Da werde ich mir im Training was über-
legen müssen. 

11:00 Uhr: Es geht zurück zum ersten Fährtengelände. Die F4 Fährten müssen abgesucht wer-
den. Santos aus Arendsee fängt an, ich gehe derweil mit Sammy abseits spazieren damit er die 
notwendige Konzentration bekommt. 

Santos war gut also muss Sammy heute eine TOP-Leistung bringen. Nachdem der erste Winkel 
sauber ausgearbeitet ist, weiß ich, es wird klappen. Und Sammy macht seine Sache gut, auch 
wenn ich merke, dass die Sonne ihm zu schaffen macht. Die 11 Jahre machen sich bemerkbar 
und 1200 Schritt ist ganz schön lang. Trotzdem, am Ende hat der „Alte“ die Nase vorn… 

12:00 Uhr: Wir sind pünktlich zurück am Hundeplatz. Dort esse ich erst einmal eine Kleinigkeit 
und dann wartet Petra schon auf mich. Sie hat die Auswertungen fertig und möchte, dass ich 
darüber schaue, ob alles richtig ausgewertet ist.  
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Eigentlich kann ich nach der Aufregung am Vormittag kaum noch richtig denken, aber irgend-
wann klappt es wieder mit der Konzentration und wir werden schnell fertig. Mit Susanne werden 
dann die ersten Urkunden gedruckt. 

Die Jugendgruppe hat ihren Auftritt, ich kann nicht zuschauen, weil es mit den Urkunden doch 
nicht so schnell klappt, wie wir das gerne hätten. Aber dann sind die ersten fertig und ich hole 
die Leistungsrichter zusammen, damit sie ihre Unterschriften geben können. 

14:00 Uhr: Die Pokale werden aufgebaut. Eigentlich ganz einfach, aber dann wird es doch noch 
schwierig, weil die Wanderpokale noch zugeordnet werden müssen und die Auswertung für den 
besten Verein noch mit der Prüfungsleiterin des Verbandes abgestimmt werden muss. 

15:00 Uhr: Endlich, Siegerehrung.   

16:30 Uhr. Geschafft, die Meisterschaft ist zu Ende. Und dank der vielen Helfer, die wir hatten, 
dank der tollen Organisation und dank Petrus, der uns das herrliche Wetter geschickt hat, war 
es wieder einmal ein Riesenerfolg.  

20:00 Uhr: Nach Aufräumen, Abbauen und Abschlusscappucino  bei Fritz bin ich zuhause. 
Ziemlich geschafft, aber zufrieden. Trotz der vielen Arbeit hat es wieder einmal richtig Spaß 
gemacht und fast ist es schade, dass wir 2010 nicht der austragende Verein für die Meister-
schaft sind. 

Montag 28. September:  

Urlaub, Ausruhen! Mittags lege ich für Linus und Sammy eine Fährte, als Belohnung, weil sie so 
gut waren! 

AV�

�
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Deutsche Meisterschaft 

Die Ergebnisse der Deutschen Meisterschaft 

Im Bereich Gehorsam überzeugten die Hundefreunde vor allem durch die gezeigten Leistungen der Mannschaften, 
durch die Vorstellung unserer Jugend und durch die souveränen Auftritte unserer beiden "Goldhunde". 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Platz 3 in der Mannschaftswertung der Begleithunde: Petra Niehues (Lisa), Pia Balzer ( Buddy),  
Dietmar Ruhoff ( Asko) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Platz 2 in der Mannschaftswertung der Leistungshunde: Marina Weyring (Benny), Jennifer Eilert (Aika) und Alfred 
Volkery ( Sammy)  
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Jugendmeisterschaft 

Unsere Jugendlichen haben ebenfalls durch hervorragende Leistungen überzeugt. Am Ende hieß es 
 
Platz 1: Jonna Volkery mit Linus 
Platz 2: Katja Jansen mit Eule 
Platz 3: Christin Hülsiepen mit Dayka 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Jugendmannschaft: Christin mit Dayka, Jonna  mit Liuns,  Katja mit Eule 
 
Christin erhielt zusätzlich einen Ehrenpokal als jüngste Teilnehmerin des Turniers 

 

 

 

 

Deutscher Jugendmeister:  
Jonna  mit  Linus 
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Wertungen im Gehorsam 

BH-A (Begleithund ohne 
Prüfung)  
 
Platz 2, Katja Jansen mit Eule 

Begleithunde  
 
 
Platz 6, Pia Balzer mit Buddy 
Platz 9, Dietmar Ruhoff mit 
Asko 
Platz 11, Petra Niehues mit 
Lisa 
Platz 15, Jonna Volkery mit 
Linus  
Platz 18, Christin Hülsiepen 
mit Dayka 

Leistungsklasse Bronze  
 
 
Platz 11, Berthold Jurga mit 
Bruno 

 
 
Leistungsklasse Silber  
 
Platz 4, Jennifer Eilert mit Aika 

 
 
Leistungsklasse Gold  
 
Platz 1, Marina Weyring mit Benny 
Platz 2, Alfred Volkery mit Sammy 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Marina gewinnt in der Leistungsklasse Gold 
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Deutsche Meisterschaft Fährte 

Überaus erfolgreich endete für uns die Deutsche Fährtenmeisterschaft. Insgesamt wurden 6 
Titel vergeben, alle gingen an die Hundefreunde Nord-West-Münsterland. Unsere 
Mannschaften sicherten sich vor der Mannschaft des AKR Rickling die Plätze 1 und 2. 

Platz 1 Mannschaftswertung:  Berthold Jurga (Bruno),   Yvonne 
Mahnke (Nabou) und Alfred Volkery (Sammy)  

Platz 2 Mannschaftswertung:  Petra Niehues 
(Lisa), Dietmar Ruhoff (Asko) und Alfred Volkery 
(Linus)  

 

Die Wertungen in der Fährte 

F1 (ohne Prüfung)  
 
Platz 1, Yvonne Mahnke mit 
Nabou 

F1 (Eigenfährte)  
 
Platz 1, Alfred Volkery mit 
Linus 
Platz 5, Berthold Jurga mit 
Bruno 
Platz 6, Dietmar Ruhoff mit 
Asko 

F2 (Fremdfährte)  
 
Platz 1, Petra Niehues mit Lisa 

F4 Fremdfährte 

Platz 1, Alfred Volkery mit Sammy 

� �

Bester Fährtenhund 
(alle Kategorien) 

Linus (HF Alfred Volkery) 

 

 

 

AV��
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Ehrung für Margot Rengers 
�

Am Rande der Deutschen Meisterschaft wurde unsere 1. Vorsitzende Margot Rengers für Ihre 
langjährigen Verdienste im Verband mit der silbernen Nadel geehrt. Wir sagen „Herzlichen 
Glückwunsch“. 

�

�

�

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Bilder von der Fährtenmeisterschaft 
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„Der kommt ins Wohnzimmer“, 

sagte die Hundeführerin, als sie, stolz auf sich und ihren Hund, wieder zurück zu ihrem Mann 
ging.  In der Hand hielt sie eine Urkunde und den Pokal, der seinen Ehrenplatz in der „Guten 
Stube“ bekommen wird.  Wie so viele Gewinner dieses besonderen Wettkampfes, hatte sie im 
Traum nicht damit gerechnet,  am Ende dieses  Tages zu den besten Teilnehmern  zu gehören.  

Beim alljährlichen Flutlichtpokal kommt es nicht auf Gehorsam an, sondern auf das Miteinander 
von Mensch und Hund. Die Aufgabenstellung hat wenig mit der „normalen Erziehung“ eines 
Hundes zu tun sondern eher mit  Kommunikation, gemeinsamen Spielereien, Vertrauen und  
Bindung innerhalb des Mensch-Hunde-Teams.  

Vorbereitet wurde der Flutlichtpokal in diesem Jahr von Petra aus O und Sven. Sie hatten sich 
15 Aufgaben einfallen lassen, die vor allem den Einfallsreichtum der Menschen gefordert ha-
ben. „Das haben wir ja noch nie gemacht“,  war wohl der Satz, den die Richter während des 
Wettkampfes am häufigsten gehört haben. Und ja, darin liegt der Sinn unseres Spaß-Wett-
kampfes.  

Neue Herausforderungen annehmen, sich ihnen stellen und daran wachsen. Wie löse ich das 
Problem, wie bekomme ich meinen Hund dazu das zu machen? Lernen aus Erfolg und Irrtum 
und dann stehen am Ende des Tages Menschen auf dem Platz, die auch ohne Pokal glücklich 
und stolz nach Hause gehen, weil sie und ihr Hund wieder einmal  gemeinsam ein paar Hürden 
im Umgang miteinander erfolgreich genommen haben. Eigentlich hätte jeder, der mitgemacht 
hat, einen Pokal verdient und der Punkteunterschied zwischen Pokal und kein Pokal war denk-
bar knapp.  

Schon die erste Aufgabe hatte es in sich.  Ein verstecktes Quietschie unter einer Plane. Viele 
Hunde sind  mit schlafwandlerischer Sicherheit um  das Quitschie herumgelaufen. Mehr Erfolg 
hatten die Menschen, die es mit einer Platzübung versucht haben und eine totsichere Methode 
war, den  Hund dort eine Rolle machen zu lassen.  

Alltägliches wurde in der nächsten Aufgabe abgefordert. Die Hunde mussten über eine Ein-
stiegshilfe  in ein Auto und dort verweilen bis Mensch  mehrere Fragen rund um den Hund be-
antwortet  hatte.  Danach durfte der Hund über eine andere Einstiegshilfe das Auto seitlich wie-
der verlassen. Diese Aufgabe wurde von allen Hunden nahezu fehlerfrei ausgeführt, was man 
von den Menschen beim theoretischen Teil nicht so sagen kann.  

Kleine Kunststücke wie Pfote geben, Verbeugen,  Winken, Rolle und „Gib Laut“  waren für die 
meisten kein Problem.  Auch das Einschalten einer Touch-Lampe mit  Nase und  Pfote war 
keine all zu große Herausforderung.  Ein mit Leckerbissen gefülltes Preydummy musste appor-
tiert werden und  das unter Pylonen  versteckte  Stück Wurst wurde auch erfolgreich gefunden.  

Beim Eierlauf wurde es schon wieder schwieriger. Es mussten Hürden und ein Slalom durch 
eine Eimerreihe, die mit Fleischwurststückchen bestückt waren, überwunden werden.  Selbst-
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verständlich sollten die Hunde daran vorbeigehen ohne diese zu fressen. Anschließend muss-
ten die Hunde durch einen Tunnel zu ihren Menschen laufen. Einfach denkt jetzt jeder der  nicht 
mitgemacht hat, nur am Ende des Tunnels standen an beiden Seiten Teller mit ...... ja, genau, 
mit Fleischwurst.  Auch diese Wurst sollten die Vierbeiner ignorieren. 

Zur Belohnung gab es dann die Wasserschüssel  in der einige Leckerchen versenkt wurden 
und ein paar an der Oberfläche schwammen. Für einige Hunde  gar kein Problem,  andere ver-
suchten es  erst mal mit austrinken oder heulen.  Am Ende  hatten doch fast alle den ge-
wünschten  Erfolg.  

Auch wenn unsere Hunde beim Spazieren gehen immer wieder auf verschiedene Untergründe 
treffen, so unterscheiden sich diese doch erheblich von den Untergründen die bei unserem 
Wettkampf zu überqueren waren. Zusätzlich mussten die Hunde dort Sitz, Platz und Steh zei-
gen und  der Mensch musste auf einem Bein drum herum hinken.   

Eine besondere Herausforderung war der Wassergraben der von den Retrievern  begeistert an-
genommen wurde aber ansonsten dem einen oder anderen Hund doch sehr suspekt vorkam. 
Vorwärts durch ging ja noch aber rückwärts...?!?  Da kam es dann doch sehr auf den Einfalls-
reichtum des Menschen an. Bei der Übung gab es nur einmal volle Punktzahl.  

Spannend war auch das Nasenspiel. Nein, diesmal waren nicht die Hundenasen gefordert son-
dern  das „Bildverarbeitungsprogramm“ der Spezies Mensch. An einer Pinnwand waren die Bil-
der einiger  Hunde angebracht. Dazu gab es dann eine Handvoll kleinerer Bilder, die nur Nasen 
zeigten. Diese Nasen mussten den Hunden an der Pinnwand zugeordnet werden. Nicht immer 
eine einfache Aufgabe, die aber sehr gut gelöst wurde.  

Nach dieser kleinen Pause mussten die Hunde wieder  ran. Sie sollten ein Körbchen mit Bällen 
ca.  7 m weit tragen. „Das macht mein Hund nie“, sagte die  eingangs erwähnte Hundeführerin. 
„Versuch es doch wenigstens“, war die Antwort der Richterin und siehe da, es ging, und jetzt 
steht der Pokal im Wohnzimmer. Gerade bei  dieser Aufgabe waren einige Hunde so begeistert, 
dass sie diese „mit stolz erfüllter Brust“ ausübten. Ein Hund übertrieb es aber doch mit der Be-
geisterung, der Korb hat das nicht überlebt. 

Zum Abschluss wurde noch einmal die Geschicklichkeit des Hundes bei der Futtersuche gefor-
dert.  Aus dem Dog Fighter (Intelligenzspiel für Hunde) mussten 3 Hütchen herausgeholt wer-
den um an die begehrten Leckerchen zu kommen.  

Als die letzten Teams an den Start gingen war es bereits stockfinster, aber Marc und Dietmar 
haben vor ein paar Wochen einen ganzen Tag damit verbracht unsere Lichtanlage wieder  auf  
Vordermann  zu bringen. Das Ergebnis kann sich gut sehen lassen.  

Wir gratulieren allen Teilnehmern am Flutlichtpokal zu ihren Leistungen. Ihr habt euch super 
geschlagen und wir hoffen dass ihr alle im nächsten Jahr wieder  dabei sein werdet. Uns wer-
den bestimmt wieder neue Herausforderungen einfallen. 

MR 

�
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Spaß –Training 

Kurz nach der Deutschen Meisterschaft,  Anfang Oktober  konnte man sonntags mittags Merk-
würdiges auf dem Hundeplatz beobachten.  

Obwohl kein Begleithundekurs lief und auch das Meisterschaftstraining abgeschlossen war, 
füllte sich gegen 12:00 Uhr wieder das Hundeplatz-Gelände.  Alfred hatte sich daran erinnert, 
dass es früher zwischen den Begleithundekursen immer einige Wochen „Spaßtraining“ gab.  

Um an diesem Training teilnehmen zu können, war die Voraussetzung eine bestandene Be-
gleithundeprüfung. Seit nur noch eine Prüfung im Jahr stattfindet, ist diese Tradition in Verges-
senheit geraten, aber nun sollte sie wieder reaktiviert werden. Alle Hundeführer mit einer be-
standenen BH Prüfung und die Teilnehmer an der Deutschen Meisterschaft sollten damit für ihr 
intensives Training belohnt werden.  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Auch beim Spaßtraining ist der Gehorsam des Hundes oberstes Gebot, nur die Art und Weise 
wie dieser gefordert wird, unterscheidet sich ein klein wenig vom Gewohnten.  

Wenn im Stuhlkreis die Menschen sich gegenseitig mit Bällen bewerfen,  ist es äußerst wichtig, 
dass die Hunde dabei völlig unbeeindruckt liegen bleiben.  
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Für die Hunde war diese Übung nicht so ganz 
einfach. Da flogen  Bälle hin und her und sie 
durften nicht mitspielen. Allerdings konnten 
sie erfahren, dass auch Menschen beim Spiel 
übertreiben können und ein Trainer dann das 
Spiel unterbrechen muss. *zwinker* 

 

Auch Alltagssituationen mussten bewältigt 
werden. Eine Standardaussage in der Welpengruppe lautet: „Übt das regelmäßig. Was der 
Hund kennt, lässt er auch dann zu, wenn es ihm nicht so gut geht“.  Genauso geht es den Men-
schen. Wie schnell kann es passieren dass man  auf Gehhilfen angewiesen ist.  Wenn man  
damit das erste Mal laufen muss,  ist das nicht einfach. Hinzu kommt dann auch noch die Angst  
evtl. zu fallen und noch stärkere Schäden davonzutragen.  

Eine besondere Herausforderung stellt das Gehen mit Gehhilfen dar, wenn man auch noch zu-
sätzlich mit einem Hund unterwegs ist. Die Umweltbedingungen ändern sich nicht, nur weil man  
mal gerade nicht richtig kann. Da liegen Essensreste am Wegrand und  wir haben keine Hand 
frei um den Hund mit einem Leckerchen davon zu überzeugen doch lieber bei uns zu bleiben.  
Wenn der Hund dann nicht gehorcht, sollte jemand anderes  den Spaziergang mit dem Vierbei-
ner übernehmen.  

  

                    *hmmhhh Fladenbrot*        „geradeaus gehen ist  gar nicht einfach“ 
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Die Geschicklichkeit von Mensch und Hund war gefordert und vor allem die Hürden haben es in 
sich. Das drüber her ist für die meisten Hunde keine Herausforderung, aber drunter durch, da 
kämpft so mancher mit der Anatomie seiner Rute.  

Hula Hopp Reifen können auf verschiedenste Weise zum Einsatz kommen und auch menschli-
che Beine sind immer wieder ein gern genommenes Hindernis.  

Bei all diesen „Spielereien“ mit Hund ist wichtig, dass der Hund gut in der Unterordnung steht. 
Streitigkeiten untereinander um einen Ball, oder weil grade „ausgerechnet  Der“  durch die Bei-
ne meines Menschen  laufen soll, könnte fatale Folgen haben.  

Beim Spaßtraining kommen Mensch und Hund voll  auf ihre Kosten und auch den Zuschauern 
hat es Spaß gemacht zuzusehen wie sich eine Handvoll Menschen mit ihren Hunden „zum Af-
fen“ gemacht hat.  
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Geht  es dir gut??? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wessen Idee war das?     jetzt kann es regnen 
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MR  
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Welpen proben den Ernstfall 

Was einem Hund so alles passieren kann....  Gut wenn  Mensch im 
Ernstfall weiß was zu tun ist.  Wie schnell es zu einem Notfall  kom-
men kann,  davon können Lisa und Wilma ein Lied singen. Gleich 
beim ersten Besuch in unserer Welpengruppe musste Wilma  
schmerzhaft feststellen, dass Hund sich besser nicht mit Bienen 
oder Wespen anlegt.   

Dieser kleine Schreck vor Wochen ist zwar längst vergessen, aber 
trotzdem stand  wieder  einmal das Thema  - Erste Hilfe und wichtige Körperfunktionen  -  auf 
dem „Welpen- Stundenplan“.   

Wie hoch ist die Normaltemperatur deines Hundes, wie sehen die Schleimhäute aus, kann ein 
Hund eine Bindehautentzündung bekommen und wie schütze ich mich im Ernstfall vor den 
Zähnen des Hundes wenn ich ihm helfen will....  

Auch wenn   in den Vereinsheften 2008 das Thema sehr  ausführlich beschrieben wurde, sind  
die Welpenbesitzer doch sehr froh wenn der eine oder andere Handgriff noch einmal live ge-
zeigt wird.  Probieren geht  über studieren und wenn  irgendetwas nicht  klappt,  stehen in der 
Welpengruppe die Trainer hilfreich zur Seite.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

So werden gemeinsam die Pfoten kontrolliert,  Augen, Ohren und Zähne überprüft und die 
Farbe der Schleimhäute festgestellt.   

Wichtige Handgriffe werden probiert und es gibt eine Kurzeinweisung in die wichtige Thematik 
„Pfotenverband“ .  Gerade bei Verletzungen der Pfote kann ein falsch angelegter Verband 
schlimme Folgen haben.  
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Besondere Aufmerksamkeit herrscht immer dann, wenn Petra zeigt,  wie man einen „verletzten“ 
Hund hinlegt, um beispielsweise die Pfoten anzuschauen oder ihn einfach  ruhig zu stellen.  Als 
erfahrene Hundephysiotherapeutin vermittelt sie den Tieren dabei immer ein Gefühl von Sicher-
heit, so dass die Kleinen „ das erste Mal“ in positiver Erinnerung behalten.  
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A C H T U N G 

Das Vereinsheft gibt es 

auch als Download 

im Internet 

www.hundefreunde-nwm.de 

�

Genau so wichtig ist der geübte 
Umgang mit einer Maulschlinge 
oder einem Maulkorb.  

Als Maulschlinge kann man alles 
verwenden was  lang genug ist, 
ein einfaches Band, Mullbinde 
aus dem Verbandskasten oder 
notfalls auch  seinen eigenen 
Strumpf.  

 

Der geübte Umgang mit dem 
Maulkorb kann auch im Urlaub 

hilfreich  sein.  

In einigen Urlaubsländern ist 
jeder Hundehalter verpflichtet 
einen Maulkorb mit zu führen, 
auch wenn das Land nur 
durchfahren wird. Auf 
Verlangen der Behörden muss 
der Maulkorb angelegt  werden 
und da ist es gut, wenn der 
Hund das dann schon kennt.  

Selbstverständlich müssen 
diese Handgriffe auch weiterhin 
immer  wieder geübt werden. 
Verletzte Hunde geraten sehr 
leicht in Panik  und im Notfall ist 
oft der Mensch selbst hochgra-
dig aufgeregt. Trotzdem sollten 
wir unserem Hund gerade dann  
auch helfen können.  

Mehr zum Thema findet ihr in 
den Vereinsheften 2008 (im Internet zum Download) 
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Günter Gallus 

Am  01.11.2009 ist Günter Gallus 
gestorben. Den meisten Hunde-
freunden ist er als engagierter Hun-
desportler, Fährtengänger und 
Trainer bei den Hundefreunden  
noch wohlbekannt.  

Im Februar 2002 führte ihn sein 
Weg erstmals zu den Hundefreun-
den.  Er hatte Sandy übernommen 
und wollte mit ihr arbeiten.  Zuerst 
musste neues Vertrauen zu Men-
schen aufgebaut werden, dann wur-
den die Beiden ein erfolgreiches 
Team in der Unterordnung und  ver-
fielen dem Virus Fährte.  

2005 legte Günter erfolgreich seine 
Ausbilderprüfung vor dem Verband 
ab und stand uns lange Zeit als Trai-
ner zur Seite.  

Im Sommer 2008 kehrte er den Hun-
defreunden NWM den Rücken zu.  
Gemeinsam mit Jutta wollte er nach 
Schweden auswandern und die nöti-
gen Vorbereitungen ließen keinen 
Spielraum mehr für das Hobby 
„Hunde- Menschen-Trainer.  Trotz-
dem blieb er dem Verein sehr ver-
bunden.  

Auch wenn Günter schon seit langer Zeit gesundheitliche Probleme hatte, so traf  uns  sein Tod 
doch plötzlich und unerwartet.  

Sein Wunsch, gemeinsam mit Jutta  in Schweden alt zu werden,  bleibt leider unerfüllt.  
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Helferparty 

Das Jahr 2009 hatte es in sich. Einige Arbeitseinsätze, Sommerfest, Hunderennen für die Och-
truper Tafel und im September die Deutsche Meisterschaft des VDHV e. V.  Da wurden immer 
wieder freiwillige Helfer benötigt und  die Resonanz war gut.  

Bei allen Anlässen konnten wir auf die Hundefreunde des Vereins und der Hundesportgruppe 
setzen. Die zahlreichen Helfer waren letztendlich der Garant für das Gelingen der Veranstaltun-
gen.  

Als kleiner Dank fand am 23.10.2009 eine  Helferparty statt. Auch wenn an diesem Termin nicht 
alle Helfer anwesend sein konnten, so fand  sich doch eine stattliche Anzahl Hundefreunde ge-
gen  19:30 Uhr bei Störmann ein.  

Die Stimmung war gut, es wurde viel erzählt und gelacht und so verwunderte es nicht, dass die 
letzten Gäste den Heimweg erst gegen Mitternacht antraten.  

Wir sagen Danke für eure Unterstützung und hoffen dass wir auch im nächsten Jahr wieder auf 
euch zählen können. 
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In diesem Heft möchten wir von Euch wissen, welches Hormon bei Menschen ausgeschüttet 
wird, wenn sie  Blickkontakt mit einem Hund haben.   

 
Die richtige Antwort  wie immer einfach auf einen Zettel schreiben und mit Namen in die 
„Meckerbox“ im Vereinsheim werfen oder beim Vorstand abgeben. Bei mehreren richtigen 
Einsendungen entscheidet das Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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Gefragt wurde „Wo wird die Höhe eines Hundes gemessen?“ 

Die richtige Antwort lautet: B: am Widerrist 

 
Dieses Mal gab es insgesamt  5 Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort, so dass der 
Gewinner per Losentscheid ermittelt werden musste. Einen Gutschein in Höhe von  € 20,00 
haben Gudrun und Günter Helmich  gewonnen.  Herzlichen Glückwunsch. ��
�
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 „Von der Welpe“ 

 Besitzer:  Herbert Weyring 
Welpestraße 18 
 
48629 Metelen 
 
�  02556 / 7943 

�
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Ihr habt es bestimmt alle schon gemerkt. Am 
Hundeplatz ist im Freilauf in der großen Wiese 
jetzt öfter Leinenzwang. Mir gefällt es ganz gut, 
weil ich so weniger Stress habe und nicht auf-
passen muss, dass ich in irgendwelche Streite-
reien verwickelt werde. Schließlich bin ich für so 
etwas schon zu alt und oft sind auch Hunde am 
Platz, die sich untereinander nicht verstehen. 
Die Trainer sagen aber vorher immer Bescheid, 
wenn wir an die Leine sollen. Meistens ist dann 
auch die andere Wiese frei, so dass dort auch 
Hunde freilaufen können.  

Für die Menschen ist das bestimmt auch stress-
freier und besser. Neben der ruhigeren Atmos-
phäre ist das Verhalten der Tierhalterhaftpflicht-
versicherungen ein weiterer Grund für diese 
Maßnahme. Wenn wir nämlich doch einmal in 
Beißereien verwickelt sind, gehen die Versiche-
rungen immer häufiger davon aus, dass beide 
Hunde Schuld haben und zahlen deshalb oft 
nur noch die Hälfte des entstandenen Scha-
dens. Die Menschen bleiben dann auf den Tier-
arztkosten sitzen.  

Trotzdem, den Freilauf wird es auch weiterhin 
geben. Nur eben nicht immer auf beiden Wie-
sen. Mir persönlich macht es aber eh nichts 
aus, vor oder nach dem Training angeleint zu 
bleiben. So bin ich nahe bei meinen Menschen 
und fühle mich dort sicher und wohl. 

Apropos Wohlfühlen, so langsam wundere ich 
mich wirklich über unsere Menschen. Jetzt ha-
ben sie herausgefunden, dass sie sich immer 
dann, wenn sie uns sehen und dabei in die Au-
gen schauen, besonders wohl fühlen. Also ich habe das schon immer gewusst. Wenn ich zum 
Beispiel im Winter vorm Ofen liege, muss ich nur zufrieden vor mich hin seufzen, schon schaut 
Herrchen und ich merke, dass es ihm auch gut geht. 
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Aber immerhin. Jetzt haben sie es sogar erforscht und anscheinend bringen wir ihren Hormon-
haushalt durcheinander. Einer Studie aus dem Heimatland des Akita Inus zufolge steigt bei 
Hundebesitzern, wenn sie mit ihrem Hund spielen, der Oxytocin-Spiegel stark an. Oxytocin ist 
ein Hormon, das auch als «Kuschel-Hormon» bezeichnet wird und unter anderem an der Aus-
bildung von freundschaftlichen Beziehungen beteiligt ist. Bei der Untersuchung hat man Men-
schen mit ihren Hunden beobachtet und in 2 Gruppen geteilt. In der Gruppe, in der die Men-
schen einen häufigen Blickkontakt zu ihren Hunden hatten, stieg nach einem halbstündigen 
Spiel mit dem Hund der Oxytocin-Spiegel um 20 Prozent an. In der anderen Gruppe, die mit 
ihrem Hund in einem Raum saß, ohne ihn ansehen zu dürfen, sank der Oxytocin-Spiegel. Der 
Oxytocin-Schub könne erklären, warum das Spielen mit Hunden die Stimmung verbessern und 
Symptome von Ängstlichkeit und Depression abmildern kann. Frauen würden sogar noch stär-
ker reagieren als Männer.   

Mich wundert das nicht und ich bin ja mal gespannt, was unsere Menschen sonst noch alles so 
herausfinden. Herrchen erzählt es mir bestimmt und ich schreib’s dann im nächsten Heft. 

 

Bis dahin, 

���������	�
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Termine 2010 

 

06. 02.2010   Winterwanderung 

 

13. 03.2010   Jahreshauptversammlung 

 

03. 04.2010   Osterspaziergang 

 

08. 05.2010    Vereinsmeisterschaft 

 

06. 06.2010   Begleithundeprüfung 

 

27. 06.2010   Tag der offenen Tür 
     mit Hunderennen   

 

04. 07.2010 Vorführung der Jugendgruppe Tierheim Rote Erde 

 

10./ 11.07.2010   Ausbildertagung HF- NWM 

 

28. / 29. 08.2010    Sommerfest 

 

25./ 26. 09.2010 Deutsche Meisterschaft des 
VDHV in Rickling 

 

13. 11.2010   Flutlichtpokal  

 

04. 12.2010    Weihnachtsfeier�
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Wir wünschen allen 

Mitgliedern und Freunden 

Ein frohes und besinnliches 

Weihnachtsfest 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Und einen 

Guten Rutsch 

Ins neue Jahr 
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Samstag:  13:30 Uhr Welpenspiel- und Prägungsgruppe 

 13:30 Uhr Training für Junghunde 

 15:00 Uhr Agility 

 15:00 Uhr Jugendgruppe 

 16:00 Uhr Begleithundetraining für erwachsene Hunde 
 

Sonntag:  10:30 Uhr Allgemeines Training 

 11:00 Uhr Welpenspiel- und prägungsgruppe 

 
Mittwoch:  19:00 Uhr Allgemeines Training 
 

Termine für Sonderkurse werden gesondert bekannt gegeben, Einzeltraining und Beratung 
nach Absprache. 

Achtung, während der Wintermonate findet das Beglei thundetraining samstags bereits 
um 16:00Uhr statt.  

#�
�
�
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���
Am Bahnhof Metelen Land, 48629 Metelen 

  

 
Besuchen Sie uns im Internet:  www.hundefreunde-nwm .de 
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